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lW . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Techs englische Sprengungen südlich von Loos

blieben erfolglos .
I » verschiedenen Abschnitten der Champagne ,

sowie zwischen Maas und Mosel heftige Ar -

tilleriekämpfe .
Im M a a s g e b i e t trieb der Gegner eine frische

Division , die als die 27 . seit Beginn der Kämpfe auf
diesem perhältnismäfng engen Rann » in der Front
erschienene gezählt wurde , wiederholt gegen unsere
Stellungen aus der Höhe „Toter Mann " vor . Bei
den, ersten übersallartig ohne Artillerievorbereitung
versuchten Angriff gelaugten einzelne Kompagnien
bis an unsere Linien , wo die wenigen von ihnen
»»verwundet übriggebliebenen Leute gefangen wnr »
de « . Der zweite Stosz erstarb schon in unserem
Sperrfeuer .

Gestlicher unü Salkan -Kriegsschauplatz .
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung.

Zum Kampf um veröun .

tuniswagen die nach der Festung führende Strasze
befahren . Dazu kommt noch der Transport von
Kanonen , von Stacheldraht . Lebensmitteln Petro -
leuin usw . Tie Straße sei durch diesen Massen -
transport übel zugerichtet , fiebernd müsse gearbeitet
iveröeu . nur sie wieder in Stand zu setzen .

Der militärische Mitarbeiter des Berner Bund
Ichreibt (offenbar noch vor Erstürmnng des „Toten
Mannes ) zum Gang der Arbeiten vor Verdnn '
, .^ n keinem Falle darf von eineni Steckenbleiben der
Kampfe gesprochen werden . Gebt die Absicht

P-m-n ySÄrÄ 's
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tr uns erst im zweiten Ent -

v
e§ Belagernngs -Angriffes . Ver -

h » i
l'
r j '

CU " ur ^^ halb weniger bedroht , weil die
^ t f ch e Offensive jetzt ihre volle
fn,! s e e " eic l> t hat nnd nicht mehr als Keil ,
lonoenl gleichmäßig von Norden . Nord -

Gwf ^ .
C n nnd Südosten vorgetragen wird ,

«oet erscheinen ans 'der Ferne nur Jnfanteriestiirine
' eigentliche Schlachthandlnng . während die an -

^ Beschießung , welche dein Jnsanterieangrifs
1 ® "° ahn ebnet , nicht nur dem Auge und Ohr . son-
r
'
-^ ' auch dem Bewnßtseiil verloreii geht . Tat -

Schlich dauert der Artillerieangriff anf der ganzen
»Nor . t seit Wochen au . Die Verteidigilng sucht die
' " ' iNiffsartillerie Mit nicht geringerer Zähigkeit nie -

^ Zukampfen, ist aber bereits in den Entwicklung
nicht so beweglich, wie der Belagerer , ob-

Veb ? , ^ r noch schwerere Kaliber vorführt . Die

frei, ^ 6.mh ?it |) Cr Deutschen an schweren und schwer-

die ^ ^ bern wird sogar fortgesetzt gesteigert , und

iirh
' '

.̂" dttätigkeit der französischen Artillerie muß
JH1/ öas Niederhalten der deutschen Infanterie -

ans v schränken . Je mehr Zeit der Angreifer
Eindeckung der feindlichen Stellungen und

im^ s ^ ^ venbet , desto gründlicher ist die Zerstörung
>„i ? / ' ^ to geringer der Verlust beim Sturm . Viel -

bm . « bn Angriff auf die Befeftigungsgruppe
^ ,

"̂ aux , Her mit einem Rückschlag endete , zur

arm sV r
von deutscher Seite der Infanterie noch

- ^ .̂ cher
. vorgearbeitet wird und die Sturmreife

ollstandig als möglich genwcht wird .
" -

)^ l
Der Krieg zur See .

jd<-?
l
^ i ' tiania , 17. März . (W .T .B .) Der Minister

kouki . s '
" I n cr ^ 'e" bon dein norwegischen Vize-

fnm-ifnP
^V ?001^ nachstehendes , am 15. März abge -

Unw +
e'eflXörnm • ^ >ut Bericht des norwegischen

,,S i r ; ! ^ » Lundquist , deni Steuermann des
als m !

" * ' auf der Reede vor Anker ,
de » , ? .30 Uhr am Freitag abend hinter
Eck ,

'
^

^ ^ne Explosion hörte , gefolgt von
Z!, 2 , fn ^ a}

'anf lvuvbc «lies still . Etwa um
K ,

Ut ,
borte man wieder Länn . wie von einen ,

/ - Luft , aber Lundquist sah nichts ,
ch verlauf von 3 Minuten fand eine furchtbare

Explosion statt , worauf das Schiff ani Vorderfteven .
zuerst nach Backbord hinüberneigend , so schnell sank,
daß nicht alle die Rettungsboote erreichen konnten ,
sondern einige ins Wasser springen mußten . Die

Aussagen von drei norwegischen nnd zwei ainerila -

nischen Leuten bestätigen die Erklärungen Liind -

gnists . Keiner hat ein Torpedo gesehen , aber die -

jenigen , die nickt schliefen, hörten alle einen eigen -

artigen Lärm , wie ein Summen , vor der Explosion .
Die in dem Bericht Lnndquists zuerst genannte
Explosion rührte von dem französischen Schiff

„Louisiana " her . — Nach einem französischen Be -

richt liegt der- „Sirius " in 4500 Meter von dem

Leuchtturm südlich von Havre in 10 Meter Tiefe .
Die „Louisiana " ist 7400 Meter vom Leuchtturm
gesunken . Alle Papiere der „Sirius " sind verloren .
Das seegerichtliche Zeugenverhör wird hierher ge-

sandt werde » . Die norwegische Besatzung mit Ans -

nähme Lundgnists reiste gestern nach Norwegen ab .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Zur Wiederherstellung des Friedens .

Stockholm , 17. März . (W .T .B .) Der Minister
des Aeußern , von Wallen derg . empfing eine

Abordnung der Fordschen Konferenz , die ihm em

an die neutralen Regierungen gerichtetes Schreiben
überreichte , worin diese aufgefordert werden , Matz -

nahmen zur Wiederherstellung des Friedens zu
treffen . Der Minister erwiderte : Wir wünschen den

Frieden gleich lebhaft >me Sie . können aber als
Vermittler nur für den Fall auftreten , wenn dies
der ausdrückliche Wunsch der Kriegführenden ist.
Wird ein solcher Wunsch ausgesprochen und wird
uns klar , daß wir für die Wiederherstellung des
Friedens etwas tnn können , werden wir nicht ver -
fehlen , alles zu tun , was getan werden kann . Unter -
dessen müssen wir nns damit begnügen , der Mensch-

heit dadurch zu dienen , daß wir nach Vermögen den
Unglücklichen Helsen , die durch den 5ttieg teioeild ge -
worden sind .

Stimmungen in Südfrankreich .
Das Echo de Paris enthüllt in einem Artikel die

steigende Mißstimmung in Südsrankreich , >vo die
Sozialisten offen den Aufruhr predigen . Ihr Ton -

lonser Hauptorgan Qnatri ^m'e Etat schreibt : „Ma -

chen wir dem nutzlosen Blutvergießen ein Ende ,
i n d e m w i r d i e F l i n t e n g e g e n d i e e i g e -

n e n B e d r ü ck e r richten ." Bar ^s beschwört im

Echo de Paris die Südfranzosen , im jetzigen tragi¬
schen Augenblick doch nicht den Bruderkrieg herauf -

zubeschwören . — Es läßt tief blicken , wenn in solch

schicksalsschweren Tagen , allein schon das Wort

„Bruderkrieg
" in den Zeitungen erscheint .

Ministerpräsident Pasitsch in Rom .

JNB . Rom , 16. März . (Indirekt .) Der serbische
Ministerpräsident Pasitsch tras ani Montag vor -

mittag in Begleitung des Minister Javonovitsch
und des Generals Ransitsch in Roin ein . Pasitsch
wird einige Sxige in Rom bleiben , um dann mit dem
in einigen Tagen hier eintreffende, ? Prinzen
Alexander nach Paris weiterzureise » . Wie die Jdea
nazionale ersährt , werden die politischen Unter -

redniigen des serbischen Ministerpräsidenten mit den
maßgebenden italienischen Persönlichkeiten sich
hauptsächlich mit der Verwendung des reorganisier -
ten serbischen Heeres beschäftigen . Dieses soll auf
dem Balkan , mit Valona oder Saloniki als

Operationsbasis verwendet werden . Am Montag
abend hatte Pasitsch eine lange Unterredung mit
Sonnino . (m)

Verminderung der englischen Armee ?

London , 17. März . (W .T .B .) Der konservative
Schriftsteller Kennedy führt in einer Zuschrift
aii die Wochenschrift Nation ans , daß die britische
Armee um eine halbe Million Mann
vermindert »verden müsse, damit die indu¬

strielle Produktion Englands in den Gren -

zen fortgesetzt werden könne , die die wirtschaftlichen
Aufgaben während des Krieges erheischten . Kennedy
schreibt : In den wesentlichen Industrien Herrscht
feit Monaten Mangel an Arbeitern . Fabriken im
Binnenland sind außer Staude , ihre Rohstoffe aus
den Häfen und ihre Fabrikate nach den Häfen zu
bringen . Besonders groß ist der Mangel an Kohlen .
Die Versuche , ungelernte Arbeiter einzirstellen , seien
mißglückt , weil es nicht möglich gewesen sei , sie in
kurzer Zeit anzulernen . Wenn durch eine über -
triebeue Vermehrung der Armee Industrie nnd
Finanzen Englands zerstört würden , müsse der
Krieg zu einem plötzlichen Ende kommen . Tatsache
sei , daß England noch mehr anf seine Industrie ,
feine Finanzen nnd seine Flotte angewiesen sei , als
aus seine Armee . Die Grenze sei bereits über -
schritten . England habe vom rein militärischen
Gesichtspunkt ans zn viel unternommen .

Späte Einsicht in England .
JNB . Loudon , 16. März . (Indirekt .) Anläßlich

eines Vortrages , den der englische Landwirtfchafts -
niinifter Lord Seiborne in London hielt , erklärte er ,
daß England im Verlaufe des Krieges die Land -
Wirtschaft hoch schätzen gelernt habe

nnd daß man zur lleberzeugung gelangt sei , daß die
englische Landwirtschaft mehr als bisher gefördert
werden müsse . Es sollen hiefür besondere Gesetze
erlassen und landwirtschaftliche Schulen gegründet
werden . Der tstaat werde nach Kriegsschlufs zur
weitgreifenden Hebung der Landwirtschaft die liöti -
gen Maßnahmen ergreifen , (in)

Der Anarchismus für den Vierverbaud .
JNB . Die Mächte des Vierverbandes , die ja bis -

hex schon das „Recht und die Zivilisation " mit Hilfe
von halbwilden Negern und schlitzä »gigen Mongo¬
len verteidigen mußten , die ihrerseits schlau die Ge¬
legenheit benutzen , die Vormachtstellung der weißeil
Rasse in Ostasien zu vernichten , haben jetzt neben dem
Raubstaat Portugal noch einen weiteren , ihrer selbst
durchaus würdigen Bundesgenossen erhalten . Nach
einer Havasmeldimg aus Paris haben mehrere siih-
rende Persönlichkeiten der internationalen anarchisti¬
schen Bewegung , unter denen sich Peter Kropotkin ,
Johann Grave , Karl Malato und Paul Reclus be-
finden , soeben eine Erklärung publiziert , die sie an
die anarchistischen Kameraden aller Länder , i n b e .
griffen diejenigen Deutschlands , ge-
richtet haben , in denen sie gegen jede Idee eines ver -
srühten Friedens protestieren . Sie sagen insbeson -
deren , daß die Welt , die unter dem deutscheu Kriege
leitet , sich Mit einem deutschen Frieden nicht zufrie¬
den geben könne . Die Parole lautet : Widerstand
leisten und diese Landplage verdammen . — Vom
Standpunkte des internationalen Anarchismus ans ,
schreiben dazu die Neuen Züricher Nachrichten , ist eS
nur logisch, keinen deutschen Sieg und keinen deut¬
schen Frieden zii wollen : keinen Sieg des Rechtes ,
keinen Frieden , der Ruhe schaffen imd das Antori -
tätsprinzip stützen würde . Wenn man konsequenter
Anarchist ist, muß man so denken und gar nicht an -
ders . Aber überaus peinlich innß es für die Mini -

ster des Vierverbandes doch sein , zu sehen , daß man
im Kriegsziele den brüderlichen Handschlag der
Anarchisten erhält . Sc * . .Mwerbüvd ist jetzt zum
Fünfverband erhoben . Er hat zuui fünften im
Bunde den internationalen Anarchismus erhalten . —
Wer Augen hat zu sehen, der sehe. — (ni)

) * (

vom 6a !kan.
Neue rumänische Heerführer .

JNB . Bukarest , 16. März . Auf den 14 . April
werden als Führer der drei rumänischen Heeres -
griippen ernannt die Generale A v e r e s c u , Co -
t e s c u und Presau . (m)

Ueber Großadmiral von Tirpitz
schreibt man nns noch:

Als Seemann nnd Soldat lag ihm das Getriebe
der Politik durchaus nicht . In seinem Streben
aber , den Streit um den Wert und die Ausgestal -
tung der Kampfkraft der Flotte aus den Partei -
politischen Kämpfen herauszuheben , war er geradezu
gezwungen , in das Räderwerk der inneren und
äußeren Politik einzugreifen , und auch da erwies
er sich als ein überaus geschickter Verteidiger der
ihm anvertrauten Interessen . Heftig wogte der
große Kampf über die Art der Gestaltung
der Machtmittel zur See . Zwei Mel -
nungen standen sich lange Zeit schroff gegenüber :
die eine wollte im Hinblick auf den Bau englischer
Riesentyps der Vermehrung der Schlacht -
Panzer das Hauptgewicht beilegen , während eine
andere Richtung von der A n s g e st a l t u n g der
Unterseeboots - und Torpedowaffe sich
größeren Erfolg versprach , v. Tirpitz vertrat eine
glückliche Mischung , legte aber doch den größeren
Wert aiif die Kampfmittel des Klein -Krieges ,
namentlich also anf die Förderung des Unterseeboot -
Wesens, das ihm im Verein mit Minenstren -Schiffen
als die geeignetere Form in einem künftigen See -
kriege nnd namentlich in einem Kampfe mit Eng¬
land schien . Wie der Verlaus des jetzigen Ringens
nnd -die Gestaltung aller Verhältnisse zur See ,
namentlich aber der brutale Absperrungsversuch
deutscher Küsten durch Englands Flotte beweisen ,
hat Tirpitz mit dieser Meinung durchaus recht be-
halten . Mit wachsender Sorge sah schon in Friedens -
Seiten England auf unsere mit beispielloser Energie
aufstrebende Marine . Ein Hauptziel Englands in
diesem Ringen ist deshalb auch fein Bestreben , die
deutschen Machtmittel zur See , pon deren kraft -
vollen Anwendung es allerdings das
Schlimmste für feine bisherige i n f n -
I a r e U n a n t a st b a r k e i t fürchten in u ß,
unter allen Umstünden zn vernichten , um anf diesem
Wege den Schntz der deutschen überseeischen Be -
sitznngen nnd damit den ganzen dentfchen Wirr -
sck>aftsverkehr über die Meere zn zertrümmern .

Mit Hellem Jubel nahm das deutsche Volk , das
instinktiv Englands Eintreten in den Weltkrieg
durchaus richtig beurteilte und klar die englischen
Pläne durchschaute , s . Zt . die Kunde entgegen , daß
der Kampf g e g e n E n a l a n d durch unsere
Untersee bootwafse in die Wege geleitet
werden sollte , nachdem diö malische Flotte im sicheren

Schilfe sich versteckt hatte nnd einer Entscheidung
mit unseren (Äoßkanipfmitteln ans dem Wega
ging . Die bekannten widrigen Umstände verhinder¬
ten NUN zwar die volle Ausnutzung der Kraft
unserer Unterseebootwaffe , feit einigen Tagen aber
hat der Kampf gegen die bewaffneten Handelsschiffe
zur See mittelst unserer Unterseeboote gemäß den
Grundsätzen der Denkschrift der deutsche» Regierung
begonnen . Trotz allem wird nun doch wohl vermutet
werden , daß die seitherige Eiitwitfhtiig der Ereig¬
nisse zur See , insbesondere die Art , unserem ge-
fährlickssten Gegner England wirkimgsvoll zn Leibe
zn rücken, nicht ganz den Absichten des scheidenden
Großadmirals entsprochen hat , und daß die daraus
sich entwickelnde » Meinungsverschiedenheiten , viel¬
leicht auch die mangelnde Unterstützung seiner Pläne ,
die letzten Gründe seines Ausscheidens sind , lieber
diese Dinge läßt sich unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen , auch mangels jeglicher Kenntnis der
nähereu Umstände , nichts sagen , außerdem ist gerade
mit Rücksicht auf das Ausland größte Zurückhaltun «
notwendig , das ohnehin aus dem Scheiden de®
Großadmirals freilich falsche, aber doch triumphie¬
rende Schlüsse ziehen wird . Im übrigen wird über
diese Dinge erst eine spätere Zeit zu urteilen be-
fähigt nnd berufen fein .

Gewiß hätte man es allgemein gewünscht , daß
dieser nimmermüde Organisator der deutschen
Flotte , der , ausgestattet mit bewundernswerter Tal¬
kraft und geleitet von 'begeisterter Pfichttreue , diq
deutsche Flotte zu einer Macht ge -
schaffen hat , aufweiche die ganze Welt
mit Bewunderung blickt , auch noch den
Erfolg feines Wirkens tätig hätte miterleben können .
Untrennbar bleiben aber mit feiner Person die
unvergänglichen Heldentaten der
deutschen Seelente verknüpft . Dieser
herrliche und n it b e f i e g b a r e Geist , an
dessen Förderung der scheidende Großadmiral einen
hervorragenden Anteil hat , verbürgt uns , daß auch
sein Nachfolger dem das deutsche Volk das Ver -
tränen entaegeubringt , daß er alle nns zur
V e r fü g ii n g stehenden Machtmittel im
rückfichtslofen Kampfe gegen Eng -
l a n d einsetzt, das große Ringen einem siegreichen
Ende entgegenführe . -ss .

*
Im Alter von sechzehn Jahren war Tirpitz am

24 . April 1864 als Kadett in die preußische Marine
eingetreten . Am 25 . Mai 1872 wurde er Leutnant
zur See , am 18 . Mai 1875 Kapitänleutuaiit . Wäh¬
rend der Jahre 1877 bis 1879 gehörte er der Torpedo -
Versuchs- und Prüfungskonimission an und erwarb ,
wie der Tag schreibt , m dieser Eigenschaft die
Ueberzeugung von der großen Bedeutung dieser
Waffe für die besonderen Aufgaben der deutschen
Seemacht , die Ueberzeugnng , aus Grund deren er
im Jahre 1884 als Tvzernent für das Torpedowefen
in der Admiralität unter Caprivi die Vorlage aus¬
arbeitete , durch die deutsche Torpedoflottille um die
dainals ungeheuer groß erscheinende Zahl von siebzig
Einheiten erhöht wurde .

Während seiner Dienstleistung bei der Admiralität
wurde er im Jahre 1881 zum Korvettenkapitän be¬
fördert . Im Jahre 1884 wurde er Chef der Tor -
pedobootsflottille . Bis zum Jahre 1889 wirkte er
als Inspekteur des Torpodowesens , und schon im
Alter von vierzig Jahren erhielt er als Kapitän zur
See das Kommando des Kriegsschiffes „Preußen " .
Im folgenden Jahre wurde er zum Chef des Stabes
der Ostseestation , und in den Jahren 1892—1895
wirkte er als Chef des Stabes des Oberkommandos
der Kriegsmarine .

Ani 13. Mai 1895 wurde er zum Konteradmiral
befördert , niid im Jahre 1896 zum Chef der Kreuzer¬
division in Ostasien berufen . Im folgenden Jahre
am 15 . Juni ernanute ihn der Kaiser als Nach-
folger des Admirals Hollmann zum Staatssekretär
des Reichsmarineamtes .

Neun Monate später , sofort nach der Annahm «
des ersten Flottenveriiiehrungsgefetzes , wurde er
preußischer Staatsminister und im Dezember 1899
Vizeadmiral .

lieber Tirpitzens Nachfolger ,
Adlniral von Capelle ,

teilt der Tag n . a . mit : Admiral v. Capelle ist einen
großen Teil seiner Dienstzeit bei den Zentralbe -
Hörden in Berlin tätig gewesen . Im Frühjahr
1872 in die Marine eingetreten , wurde er im Februar
1876 zum Leutnant zur See , im November 1879
zum Oberleutnant zur See und im Dezember 1887
zum Kapitänlentnant befördert . In dieser Stellung
nahni er an Bord der zum Kreuzer -<!Äschwader
gehörigen Kreuzer -Fregatte .Leipzig " an der Be-
kämpfung des Araberaufstandes in Deutschostafriko
teil . Seit Anfang der 90er Jahre hat er dann , nur
1895 unterbrochen durch ein 5i »niinando als 1 . Offi -
zier des Linienfchiffes „Weißenburg "

, dem Front¬
dienst nicht wieder angehört , foirderii hat im Reichs -
marineamt zunächst bis 1897 der militärischen Ab-
teilung angehört , während welchen Kommandos
er int Juli 1894 znm Korvettenkapitän befördert
wurde . Im Herbst 1898 mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Vorstandes der Etatsabteilung be-
auftragt , erhielt er im Dezember feine Beförderung
zum Fregattenkapitän und im Oktober 1900 zum
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Kapitän z . S . Seit dein Frühjahr 1904 stand
Kapelle als Direktor an der Spitze des Verwaltungs -
>epartenients . Besondere Verdienste hat er sich um
pie Ausarbeitung der Flottengefetze erworben , auch
jst er der genaueste Kenner des Marineetats und
ves Finanzwesens der Flotte und war als solcher die
jrechte Hand des Swatssekretärs von Tirpitz in die-
,en Angelegenheiten . Im Juli 1906 wurde Capelle
hnm Konteradmiral , im April 1913 zum Admiral
vefördert . Im Juli 1914 führte die Neuorganisation
unseres Rcichsinarineamts , die bei -dem Wachstum
rer Geschäfte sich notwendig zeigte , auch zur Be -
Atzung der Stelle eines Unterstaatssekretärs , der
zugleich Stellvertreter des Staatssekretärs sein kann .
Die Kaiserliche Ernennung fiel auf Admiral von
Kapelle . Anfang November 1913 muhte er jedoch
jus schwerwiegenden gesundheitlichen Gründen aus
?em aktiven Dienst ausscheiden . Damals verlieh
hm der Kaiser den Roten Adlerovden erster Klasie
Ait Eichenlaub und Schwertern . Jetzt tritt er , wie
nan hoffen darf , körperlich wieder neu gekräftigt ,
fiB Nachfolger von Tirpitz ' an die Spitze des Reichs -
narineamts .

Deutschians.
SteuerZuscbläge in Preußen .

Berlin , 17. März . (W .T .B .) Der verstärkte
Ausschuß des Abgeordnetenhauses für
im Staatshaushalt hat den Gesetzentwurf
«'treffend Erhöhung der Zuschläge zur
f t n f o tu ui e n st e u e r und zur Ergänzung s -
' ciier angenommen mit der Aenderung , daß die
Aeltung sich auf das Etatsjahr 1916 beschränken'oll , während in der Regierungsvorlage die Geltung' es Gesetzes bis zum Beginn desjenigen Etatsjahres
»orgesehen war , für das ein nach Abschluß des
Friedens mit den europäischen Großmächten auf -
' estellter Staatshaushalt in Kraft trete . Dement -
sprechend erhielt § 2 der Vorlage folgende Fassung :
Mus dem Gefamtaufkomnien an Einkommensteuer
Md an Erganzungssteuer ist ein Betrag von hundert
Millionen zu entnehmen und zur Deckung der Fehl -
oeträge des Endjahres 1914 zu verwenden .

Auslanö.
^

=r= Tcr Prozes , wegen d-cr Ermordung Jaurös am
Vorabend des Kriegsausbruchs scheint ein richtiger
ötandalprozeß zu werden , d . h . wenn er überhaupt
zum volle » Austrag komnit . Deshalb sucht man
nich die Sache in jeder Weise zu verschleppen und zu
verschleiern , um den Moralischen Krach noch wäh¬
lend des Krieges zu verhüten . Nach einer Genfer
Korrespondenz der Post , soll den Erben Janrös von -
feiten der französischen Regierung für die Heraus -
■labe der schriftlichen Hinterlassenschaft Jaurös eine
halbe Million Franken geboten worden fein ; diese
Summe sei aber von Clemenceau , der die Sache nach
petn Kriege im L 'Homme Enchaine ausbeuten wollte ,
noch überboten worden , die Erben ließen sich jedoch
ms keines der Angebote ein . In der Genfer Korre¬
spondenz der Post heißt es dann weiter :

ES ist bekannt , daß der Pariser Polizeipräfekt Lepine
der etwas über ein Jahr sein Amt niedergelegt hat . Er
icitte nämlich das persönliche Pech , in einem der Mit -
schuldigen am Tode Jaures eine politisch sehr
h o chgest c111 c Persönlichkeit zu ermitteln
und von dieser Ermittelung seinem Freunde C l em e n »
rcan zn berichten , der von der Nachricht , die er Lepine
verdankt , zu gegebener Zeit gute Verwendung machen
wird .

Kürzlich erschien bei den Erben Jaures ein höherer
Polizeibeamter iu Legleitung mehrerer Geheimpolizisten
und forderte , dag mau ichin den Nachlatz auf Grund
einer Verfügung des Generalstaatsauwalts , der die letz -
üen Briefe Jaures zur Unterstützung seines Beweis -
Materials benötige , herausgebe . Man verlangte diese
Verfügung zu scheu , der Beamte hatte sie nicht bei sich,aber nach einer Stunde kam er wieder , nicht

'
mit der

Unterschrist des Staatsanwaltes , sondern der des
Chefs der politischen Polizei . Er hat keiner -
lci Papiere mehr vorgesungen . Nuter den von der Po -
Mischen gewünschten Manuskripten befand sich ein Brief
Jaures an den belgischen Sozialisten Vandervelde ,der den festen Willen Jaures kundgibt , den Kriegs -
ausbruchzii verhindern . Jaures schrieb in dein
Brief folgendes :

„Die Lage mutz und wird eine Entspannung erfahren ,sobald die französische Regierung erklärt , datz sie nicht
6« n die serbische Sache als eine russische sähe. Inder

Das Kaliber .
Novelle von Adolf M ii 11 n e r .

6) ( Fortsetzung . )
5. Die Indi n .

Meine Schwester erinnerte sich , Mariannen in
B . . . schon gesehen zu haben . Beide Mädchen ließen
sich nieder , um das Wann , Wo und Wie auszu -
mittel ! ! , und Herr Brand nahm neben Ferdinand
Platz . Er bedauerte recht sehr , daß ein so geschätzter
und tüchtiger Kaufmann , wie Herr Heinrich Albus
gewesen , so plötzlich und auf eine fo erbärmliche Art
habe um 'koiiimen müssen . Es tat ihm besonders leid ,
das; dieser Unglücksfall eben jetzt eingetreten , da der -
selbe wohlstandshalber zn einem Aufschub der ge-
wünschten Verbindung nötigen würde , welcher er , als
Vater , eigentlich niemals Hindernisse in den Weg
zu legen gesonnen gewesen . Ungeachtet des großen
Unglücks aber , Ivelches bei seiner schnell beschlossenen
Abreise in ganz B . . . herum gewesen , habe er sich
sehr gefreut , aus sicherem Munde zu hören , daß die
wohllöblichen Gerichte die Handlung und die Bücher
des Seligen in einem ganz unerwartet günstigen
Zustande befunden hätten , obschon er eben deshalb
beinahe besorgen müßte , den besten Arbeiter feines
Kontors einzubüßen usw . — Zwischen all dieses im-
zeitige Geschwätz , wobei Ferdinands Miene bald Be -
fremdung . bald Beunruhigung , bald Unwillen aus -
drückte, schob er mancherlei Fragen nach Kontor -
angelegenheiten ein , die Albus zu besorgen hattq ,und schien sich mit der Vorsicht eines Geschäftsman¬
nes auf den Fall vorzubereiten , daß der Arzt dem
Kranken das Mitreisen nicht gestatten könnte .

Diese Mühe >var vergeblich gewesen . Der Arzt
kam und fand kein Bedenken gegen die kurze Fahrt
»VN zwei Meilen , da Ferdinands Schwäche nichts als

Macht der französischen Regierung läge
es , Rutzland am Kriege zu verhindern .
A b e r m a n s u ch t d e n K r i e g, den man schon
lange schürte . Unsere Sache darf nicht die russische
sein , wir dürfen unser Land nicht bluten lassen , um die
Kuutenherrschaft des weihen Zaren zu festigen . Europa
würde von Asien verschlungen . Suchen Sie in Ihrem
Wirkungskreis jede Steigerung des Kriegstvahnsinns zu
dämmen . We l ch e Interessen für Belgien
a u f d ein Sp i e l e st eh e n, wissen Sie . Aber
diese Interessen können nur durch deu Frieden gewahrt
werden , aus dem sich kein Land , auch nicht durch die
glänzendsten Ve r s p r e ch n n g e n, herausreißen lassen
soll. Hier treilien alle schädlichen Kräfte zum Kriege ,
den man führen will zur Erfüllung eines krankhaften
Ehrgeizes und weil die Börsen London und Paris auf
Petersburg spekuliert haben . Ich werde jetzt zu den
Franzosen sprechen , von Versammlung zu Versammlung
fahren , vielleicht greife ich zum Generalstreik . Ein
drohender Generalstreik mutz die Mobilisierung Frank -
reichs hindern . Greifen Sie auch zu jedem Mittel , um
für den Frieden zu wirken ."

Der Brief ist vom 30 . Juli 1814 datiert , am 30 . Juli
wurde auch die Briefzensur verfügt . Am 1 . August war
Jaures ein toter Mann .
, Ein Zwischenfall in der franziisischeu Kaiftmer .

Paris , 17. März . ( W .T .B .) Agence Havas . Die
Kammer besprach gestern die vorläufigen Kredite für
das zweite Quartal 1916 . Die Sitzung nahm einen sehr
stürmischen Verlauf infolge des Eingreifens des radi -

■kalen Deputierter ! Accambray , eines ehemaligen Ritt -
Meisters , der schon früher durch einen Angriff gegen die
oberste Heeresleitung hervorgetreten war . Gestern ver -
ursachte Accambray einen Skandal , indem er eine vor -
bereitete Rede verlas , die die Beziehungen z w i -
schen ber Regierung und der o b e r st e n
Heeresleitung einerseits und der Kammer an -
dererseits bemängelte und die Heeresleitung
a n g r i ff . Die Rede Accambrays verursachte einen all -
gemeinen Protest der Kammer . Der Vorsitzende der
radikalen Fraktion , Noulens , erklärte , Accambray habe in
seinem eigenen Namen gesprochen , die Mehrheit der
Parteigruppe erhebe aber gegen dessen unkluge Worte
Einspruch . Nach zahlreichen Zwischenfällen wurde die
Sitzung unterbrochen . Nach Wiederaufnahme beschlotz
die Kammer , Accambray das Wort zu entziehen .

Die Neutralitätspolitik des schweizerischen
Bundesrats .

Bern , 17. März . (W .T .B .) Der Ständerat
hat gestern in zwei Sitzungen ebenfalls die Neu -
tralitätspolitik des Bundesrats und das Verhältnis
zwischen Zivil - und Militärgewalt besprochen . Nach
einem Schlußwort des Bundespräsidenten D e -
co p p e t beschloß der Rat einstimmig , dem Beschluß
des Nationnlrats auf Genehmigung des Berichts
des Bundesrats über seine Maßnahmen zur Wah -
ruug der Neutralität zuzustimmen . — Damit ist die
Angelegenheit parlamentarisch im Sinne eines voin
Nationalrat mit allen gegen wenige sozialistische
Stimmen und vom Ständerat einstimmig ange -
nominenen Vertrauensvotum für die innere
und die äußere Politik des Bundesrats , fowie für
die Armeeleitung erledigt .

Die Wirtschaftsdebatte in der italienischen Kammer .
Rom , 17 . März . ( W .T .B . ) Die Agenzia Stesani

meldet : In der Kammer erklärte bei der Besprechung
der wirtschaftlichen Politik der Regie -
rung Finanzminister Daneo , eine Einschränkung der
Ausfuhr sei unvermeidlich gewesen . Es sei ausge -
schlössen , datz O e l e den seindlichen Ländern hätten ge-
liefert werden können . . Die Schwefelausfuhr
wäge gerade die Verminderung auf , die dem Verbrauch
der Mittelniächie entspreche . Es sei auch ausgeschlossen ,
datz man Deutschland eine grotze Menge Schwefel ge-
währt oder versprochen habe . Es sei bewiesen , datz die
Stahl - und Eisenausfuhr nicht nach den Mittelmachten
gegangen ist. Der Nationalist Federzoni sagte u . a .
man habe manchmal in der Haltung der Regierung Un¬
sicherheit erblicken können , aber diese sei nicht eine Folge
von Unehrlichkeit , oder Mangel an Aufrichtigkeit gewesen .
Salandra unterbrach den Redner energisch , indem er
sagte , eö fei nicht erlaubt , von Unehrlichkeit seitens der
italienischen Regierung zu sprechen , selbst um zu sagen ,
datz diese Unehrlichkeit nicht vorhanden war . Der
Marine ni inister betonte die Schwierigkeiten
des Welthan dl es , die eine Folge der Vermin -
de rung der Schiffszahl von 3 6 Prozent sei,
Diese Schwierigkeiten , fuhr er fort , sind derart gewach-
sen, datz es notwendig wurde , von jenseits des Ozeans
Lebensmittel zu holen . Die Höhe der Frachtsätze ist eine
allen Ländern gemeinsame Erscheinung . Eine starke
Handelsflotte ist durchaus notwendig , nicht nur für die
wirtschaftliche , sondern auch für die militärische und poli -
tische Macht des Landes . Die Regierung nahm die mit
Beschlag belegten österreichischen Schisse in Gebrauch .
Sie untersagte den italienischen Schiffen auf Rechnung
der britischen Handelsmarine Handel zu treiben . Sie

die Folge einer langen todesähnlichen Ohnmacht
wäre . Ans Mariannens Gesicht , von dem bis dahin
der Ausdruck der Unruhe nicht gewichen war , glänzte
die Freude . Sobald der Arzt sich entfernt hatte (sehr
zufrieden , wie es schien , mit dem Honorar , das Herr
Brand anf ein leise in sein Ohr gesprochenes Wort
Ferdinands ihm mit schicklicher Verbergung einge -
händigt haben mochte) , mahnte sie ihren Vater an
den Aufbruch Sie tat es mit einer so nnverhehl -
bawn inneren Ungeduld , daß es mir weh tat , ihrem
Wunsche in den Weg treten zu müssen . Albus mußte
zuvor die Habseligkeiten seines Bruders , die er bei
mir niedergelegt hatte , in Empfang nehmen , und die
Ausantwortung mußte niedergeschrieben werden . Er
hatte , als nächster Verwandter des Ermordeten , über
dessen Leiche zn verfügen . Auch waren die Leute
noch nicht zurück, die ich am Morgen in den Wald
gesendet hatte , uin Ferdinands Terzerol aufzusuchen .
Für meine Akten war dieser Umstand von einiger
Bedeutung . Es war immer ein bewaffnet gewesener
Mann , der mir die Anzeige des Mordes gemacht
hatte , ohne Auskunft geben zu können , wo dieses
tödliche Werkzeug , das er gegen den entfliehenden
Räuber gebraucht haben wollte , hingekommen sei .
Ich bat den Kaininerrat , ausspannen zu lassen und
das Mittagsmahl bei mir einzunehmen . Es bedurfte
nur der Erwähnung , daß die Goldbörse und Brief »
tasche des Verunglückten einen Wert von 8000 Talern
enthielt , um ihn von der Notwendigkeit einer rechts -
förmlichen Ausantwortung zu überzeugen . Der An -
blick der Geliebten schien dem Leidenden seine körper -
Itcheit Kräfte wiedergegeben zu haben . Er folgte uns in
das Speisezimmer am Arme meiner Schwester und
wählte seinen Platz nicht eher , bis Marianne den
ihrigen genommen hatte , um ihr gegenüber das
Augenmahl ihrer Reize zu genießen . Das Mädchen
hatte mich so sehr für ihre Liebe interessiert , daß ich

unterhandelte mit England zu >dem Zwecke, eine Mitwir -
knng der englischen Handelsmarine am italienischen Han -
del herbeizuführen . Die Regierung verdient nicht den
Vorwurf der Unvorsichtigkeit . — Nach der Rede des Mi -
nisters wurde die Sitzung aufgehoben .

Studentenstreik in Jassh .
JNB . Bukarest , 16. März . Da eine Anzahl Stu¬

denten , die V ersucht hatten , eine von dem ger -
manophilen Professor Arion einberufene Ver «
fammlung zu stören , bestraft worden
waren , erklärten die Studenten der Universität
Iafsy zum Zeichen ihrer Solidarität mit den Be -
straften , die Vorlesungen nicht mehr be -
suchen zu wollen , (m)

Ausbau des spanischen Heeres .
JNB . Madrid , 16. März . Der Kriegsminister

hat der Landesverteidignngskommission ein Pro -
jekt unterbreitet , eine moderne Armee mit 500 000
Mann 'Kriegsbestand zu bilden . Nicht eingerechnet
sind darin die Gendarmerie , die Zollbeamten und
die Reserven , (m )

Zur Expedition nach Mexiko .
Newyork , 16. März . (W .T .B .) Vom Vertreter des

Wolfffchen Büros . Wie amtlich aus San An -
t o n i o in Texas gemeldet , haben sich die T r u p -
Pen Carranzasmit den in Mexiko ein -
dringenden amerikanischen vereinigt
und begleiten sie 'bei der Verfolgung Villas .

*
Haan , 17. März . (W .T .B .) Die Ausfuhr von

Pfeffer - nnd FI e ch t r o h r ist verboten .
— O ^ gX )-

Karlsruhe , 17 . März 1916 .

Lichtjpieworführungen betr .
erläßt der stellvertretende kommandierende General
für den Bereich des 14. Armeekorps ein Verbot ,
Lichtspiele ohne Genehmigung des Bezirksamtes
oder der von ihm ermächtigen Ortspolizei in anderer
Weife anzukündigen , als durch einfache Anzeige .
Hinweise auf den Inhalt sind verboten , ebenso Bei -
fügung von Reklamebildern . Untersagt ist auch
die öffentliche Vorführung von Lichtspielen jeder
Art ohne vorherige Besichtigung und Zulassung des
Films durch das Bezirksamt oder einen beauftragten
Beaniten oder die Ortspolizeibehörde . Übertretung
oder Aufforderung und Anreiz hierzu werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft , wenn das
Gesetz keine höhere Strafe bestimmt , beim Vorliegen
mildernder Umstände kann auf Hast oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mk . erkannt werden .

Zum TsSe öes Ministers Eisenlohr .
Anläßlich des Ablebens des Mini -

sters a . D . Eisen loh r hat der Vorsitzende der
nationalliberalen Partei , Landtagsabgeordneter
N e b in o n n , an dessen Gattin die Teilnahme der
Partei in folgendem Schreiben ausgesprochen :

„ Namens der nationalliberalen Partei Badens ge-
stalte ich mir . Euer Exzellenz den Ausdruck herzlichster
Anteilnahme am Ableben Ihres Herrn Gemahls zu
übermitteln . Was er für unser Land und « nser Volk
geschaffen hat , gehört der Geschichte an , die ihm den
Lorbeer für feine Lebensarbeit nicht vorenthalten wird .
Datz diese Arbeit in lebendigen ! Zusammenhang mit un -
serer Partei getan worden ist, datz sie auf ihrem Boden
erwachsen ist, erfüllt uns mit hohem Stolz . Das An -
denken des Verstorbenen werden wir in tiefer Dankbar¬
keit und Verehrung allzeit in Ehren halten ."

Kürzung öer baöifchen Ssamtengehälter .
Die Zeitschrift für süddeutsche Finanzbeamten

schreibt : In der letzten Zeit hat ein Gerücht über die
bevorstehende Kürzung der Gehälter der badischen
Staatsbeamten ängstliche Gemüter etwas in Auf -
reguug gebracht . Wollte man doch bestimmt er¬
fahren haben , daß Kürznilgen bis zu 50 Proz . des
Gehalts in Aussicht genommen seien . Das Gerücht
ist ohne Zweifel aüs eine mißverstandene
Maßnahme der Budgetkommifsion des Land -
tags zurückzuführen . Bei der Beratung 'des Bud¬
gets wurde festgestellt , daß infolge der Einberufung
zahlreicher Beamter als Offiziere oder obere Beamte
der Heeresverwaltung eine wesentliche Einsparung
an Zivilgehältern dadurch erzielt werde , daß sieben
Zehntel der militärischen Besoldung auf das Zivil -

Vergnügen daran fand , die beiden Liebenden zu be-
obachten . Ferdinand sprach sehr wenig und aß wenig
mehr als er sprach. Seine Augen wichen selten von
Mariannens Gestalt und schienen ihre leichten und
anmutigen Bewegungen am liebsten zu verfolgen ,
wenn sie es nicht zu bemerken schien . Ihre Blicke
vermieden es bisweilen merklich , den seinigen zu be-
gegnen , und ich glaubte mehr als einmal ein flüch-
tiges Erröten über den Ausdruck der letzteren zu be-
merken , der ihr zu verständlich ftir den Dritten vor -
kommen mochte.

Meine Beobachtungslust schien ihr nicht ent -
gangen zn sein , und sie suchte meine Aufmerksamkeit
von Ferdinand abzuleiten durch ein Gespräch mit
mir . Sie lenkte dasselbe auf meinen Beruf , und in -
dem sie nach den Mitteln fragte , dNrch die ich hoffen
könnte , Heinrichs Mörder zu entdecken , hob sie mich
unvermerkt auf das Steckenpferd aller Kriminalisten .
Ihre Art sich auszudrücken nnd ihre Bemerkungen
über Gegenstände , die ihr notwendig fremd sein
mnßten , verrieten einen Verstand von nngewöhn -
lieber Klarheit und Bildung und ein Empfindnngs -
vermögen , das mit demselben in der glücklichsten
Wechselwirkung stand . Alles , was sie sprach , nahm
so unwiderstehlich ftir sie ein , daß sich in mir die
Neugierde regte , zu erfahren , wie die Tochter eines
so wenig einnehmenden Vaters zu so viel geistigen
Vorzügen von der Art gekommen sein möchte, wie
sonst nur eine sehr gute Erziehung und der tägliche
Umgang mit vorzüglichen Menschen sie zn entwickeln
Pflegen . Die Gegenwart des Herrn Brand erlaubte
meiner Neugierde keine Frage , die gerade auf diesen
Gegenstand gegangen wäre . Aber meine >schwester
verschaffte mir zufällig einiges Licht darüber . Sie
hatte in B . . . von einer Madame Brand sprechen
hören , welche den Ruhm einer ausgezeichneten
Klavierspielerin hinterlassen , und fragte , ob dieselbe
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diensteittkommen dieser Beamten angerechnet wird .
Der auf diese Weise erzielte Minderanftvand wurde
auf 5 Prozent des Gesamtaufwands für Beamten -
geholter berechnet und der hierfür im Budget vor -
gesehene Betrag entsprechend gekürzt . Bei der Auf¬
stellung des Budgets ist bekanntlich außer Betracht
geblieben , ob einem Beamten wegen feiner Verweil «
dung als Offizier oder Heeresbeamter das Zivil -
diensteinkommen ganz oder teilweise einbehalten
wird .

*
Karlsruhe , 16 . März . Die Straßb . Post teilt mit :

Auf Anregung des badischen Unterrichtsministeriums
findet in dem Universitätsgebände zu Frankfurt
a . M . eine Besprechung von Vertretern sämtlicher
Bundesstaaten statt über die Fvage , wie für den
Abschluß der Bildung der vom Feld
heimkehrenden Schüler höherer Lehr -
anstalten zu sorgeu sei . — In einer Be¬
sprechung des Ministeriums des Innern mit land -
wirtschaftlichen Organisationen und der Vertretung
des Viehhändlerverbands wurde die Frage der Ein -
führnng von Höchstpreisen für Rindvieh
erörtert , nachdem in Preußen Richtpreise vom Vieh -
Händlerperband vorgeschrieben wurden .

Chrvmk.
flus SaSsn .

) : ( Karlsruhe , 17. März . Ans der M a x V i i t o r
von Scheffel - Stiftung ist ein Reise -
und S t n d i e n st i p e n d i n m an einen begabten
badischen Musiker zu vergeben . Bewerbungen sind
an das Ministerium des Kultus und Unterrichts in
Karlsruhe zu richten .

Boniidorf , 16. März . Nach den endgültigen Fest -
ftellungen wurden im Amtsbezirk Bonndorf während der
G o l d w o ch e 3980 Mark in Gold gesammelt und an die
Reichsbank abgeliefert .

Mannheim , 17. März . In der Stadt liefen in
den letzten Tagen unsinnige Gerüchte um ,
Wonach beiderBrot - nndMehlverforgung
große Mengen Mehl der hiesigen Bevölkerung vor -
emhalten und dafür hohe Prämien bezogen worden
seien , die ganz oder zum Teil in die Taschen einzel -
ner Bürgermeister und städtischer Beamter geslossen
seien . Der Ausschuß des Kommunalverbandes
Mannheim -Stadt erläßt jetzt eine öffentliche Erklä -
rung , in der die Grundlosigkeit der Behauptungen
nachgewiesen und den Verbreitern der haltlosen Er -
findungen Strafverfolgung angedroht wird .

. : . Mannheim , 17 . März . Eine 20jährige Fabrik -
arbeiterin von Riegel stürzte vor einigen Tagen
durch einen Fahrstuhlschacht in den Keller und er -
litt so schwere Verletzungen , daß sie g est o r b en ist.

X Leutershausen (Amt Weinheim ) , 15. März . Tie
dreijährige Marie Bock , Tochter des Fabrikarbei -
ters Jakob Bock, stürzte in einen K übel heißen
Wassers . Das Kind zog sich hierbei dermaßen
schwere Brandwunden zu , daß es in der Luiseuheil -
anstatt in Heidelberg , wohin es überführt
seinen Verletzungen erlag .

: : Bretten , 15. März . Am Dienstag früh halb
6 Uhr ist in dem Anwesen des Karl Leichle in Die -
delsheim Feuer ausgebrochen , dem das ^Wohnhans
mit Scheune zum Opfer fielen . Der Ŝchaden an
Gebäuden beträgt etwa 2100 Mark , an Fahrnissen
5000 Mark . Entstehungsnrsache unbekannt .

X Pforzheim , 16 . März . Ein Unglücksfall
ereignete sich gestern nachmittag um Uhr auf der
Kanzlerstraße in der Nähe des städtischen Wasser -
Werks . Der verheiratete 40 Jahre alte Lanüwirt
Emil B oh ner , Altstädterstraße 15 wohnhaft , fuhr
mit einem Wage !i Mist ans die Wiese . Plötzlim
scheuten die Pferde . Bohner fiel vom Wagen herab
und wurde überfahren , so daß der Tod so -
fort eintrat .

) : ( Snlzburg , 16. März . Der Bür « erau s fchutz
hat den V o r a n f ch l a g für 1916 genehmigt . Die Ans -
gaben betragen 103 935 Mk ., die Einnahmen 82 676 Ml .,
die Umlage 26 Psg . (wie im Vorjahre ) .

) - ( Frcibnrg , 16. März . Redakteur W ö r n d e l,
bisher am Freiburger Tagblatte , wird die Redaktion
der Singener Nachrichten übernehmen .

: ! : Freiburg , 17. März . An einem Rechendes
Gewerbekanal wurde die Leiche eines neu -
geborenen Kindes männlichen Geschlechts
aufgefunden . Durch die Untersuchung wurde fest¬

eine Verwandte ihres Hauses gewesen . „Meine
Mutter "

, antwortete Marianne , nnd mit welchem
Tone , mit welcher Miene ! Die reinste Kindesliebe ,
welcher das Grab keine 'Schranke setzt, welche dura )
die irdische Trennung an Innigkeit eher gewinnt als
verliert nnd jedes srenndlich « Andenken des Dritten
mit wehmütiger Freude vernimmt , klang in ihrer
Stimme , uralte sich in ihren Augen . Meine
Schwester schwieg. Herr Brand nahm 'das Wort .

„Es mnß wahr sein, " sagte er trocken wie immer ,
„sie spielte gewaltig schön und war auch sonst eine
seelengute Frau . Sie hat vor zwei Jahren das Zeit -
liche gesegnet und war ans dem Stamiue — " Er
stockte hier plötzlich mit einer Art von Verlegenheit .

Ein heiteres Lächeln spielte um Mariannens
Mund . „Unsere Familie ist jüdisch , Herr Kriminal -
richter "

, sagte sie .
„Gewesen , gewesen "

, verbesserte Herr Brand .
„Nicht doch, lieber Vater , die Familie ist nicht der

Glaube . Es war i>ns Werk meiner guten — meiner
unvergeßlichen Mutter , daß wir Christen wurden :
aber sie hat es niemals geleugnet , daß sie als Jüdin
geboren war ."

„Nun , es gilt auch gleichviel unter den Aufge ^
klärten "

, sagte .Herr Brand . Er lenkte das Gespräch
wieder auf Heinrichs Mörder , dankte dem Hinnnel ,
daß wenigstens die Beraubung dem Bösewicht iiitf' t
gelungen sei , und wendete sich endlich an Ferdinand
mit der tölpelhaften Frage : „Aber war es denn ga ^
nicht möglich , werter Herr Albus , daß Sie mit Jhre 'N
Pistol geschwinder herbeikommen und dem Herrn
Bruder auch das Leben retten konnten ? "

(Fortsetzung folgt .)

CD
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gestellt, daß das Kind nach der Geburt gelebt hat .
Von der Mutter des Kindes hat man keine Kpur .

: : : Konstanz , 16. März . Arau GaSdirektor Raupp
hat die Mineraliensammlung ihres verstorbenen
Mannes dem R o s g a r t e n m u s e u m geschenkt.

lokales .
Karlsruhe , 17 . März 1916 .

# Toldateubrerdigung . Am Sonntag , den 12. d . M -,
deisiarb nach schwerem Leiden Steuerajsistent und Off .-
Stellv . Peter Schulz . Der Berstorbene gehörte seit
Bingen Jahren deni katholischen Mämierverein der Süd -
stadt als eifriges Mitglied an . Seinem Wunsche gemäsz,
wurde er in der Heimat seiner Frau , in Bad Mer -

Lenthe im beerdigt . Das daselbst garnisonierte
württembergische Jnf .-Regt . Nr . 12V stellte seinem lang -
jährigen Regimentskameraden das Trauergeleitc . Die
Musikkapelle des Regiments spielte einige Trauer -
Marsche, Ein Zug marschierte mit Gewehr über vor dem
Leichenwagen . Mehrere Offiziere des Regiments nahmen
0" der Feier teil . Auch der Militärverein Mergentheim
begleitete mit Fahnen den Verstorbenen auf seinem letz -
ten Gang . Der hochw. Herr Stadtpfarrer Gageur
hielt eine ergreifende Grabrede . Das Kriegsbekleidungs¬
amt des 14. Armeekorps , dem der Verstorbene angehörte ,
sandte zur Beerdigung eine größere Abordnung und ließ
durch einen Feldwebel Kränze vom Amt , den Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften niederlegen . Seitens
des katholischen Männervereins der Südstadt beteiligte
sich an der Beerdigung Vorstandsmitglied Straub , der
auch im Namen der Beamten der Grotzh . Steuereinneh -
mcrei Karlsruhe ihrem lieben Kollegen einen tief -

^ npfundenen Nachruf widmete und einen Kranz am
Trabe des Verblichenen niederlegte . Er ruhe in Frieden !

m Ablieferung der beschlagnahmten Haushaltungsgegen -
stände aub Kupfer , Messing und Reinnickel . Wie man
uns mitteilt , mehren sich in der letzten Zeit die Fälle , in
denen die „ Beschläge "

( das sind Oese «, Ringe , Hand -
haben , Stiele , Griffe und Versteifungen aus Eisen , Holz
u - dgl .) von dem abzuliefernden Gegenstand nur zum
^ e i l entfernt sind . Damit ist natürlich der Vorteil , der
den . Ablieferer aus der Entfernung der Beschläge er -
wachsen sollte , vereitelt . Denn der Uebernahmepreis mutz
doch nach dem niedrigeren Satz berechnet werden ; außer -
dem ist das Gewicht des Gegenstandes geringer gewor -
de» . Namentlich die in den Rändern von Töpfen und
Wasserfchiffen befindlichen Ringe werden bei Entfernen
der Beschläge häufig übersehen , und zwar nicht nur von
den Ablieferern , sondern nach deren Aussage auch von
Fachleuten , an die sie sich zwecks Entfernung der Be °
Ichläge gewandt hatte » . Mau mache deshalb den be-

Essenden Fachmann darauf aufmerksam , daß alle
" eichläge zu entfernen sind . Vorher lasse man aber

£ uau feststellen , ob der Gegenstand wirklich abzuliefern
f - Denn schon mehr als einmal wurden Beschläge ent -
fernt von Gegenständen , die nicht beschlagnahmt waren

^Zld deren freiwillige Ablieferung nicht beabsichtigt war .
namentlich bei Nickelgegenständen sei man vorsichtig :
^ agen sie nicht den Stempel „Reinnickel " oder „ R . N . ,
iv sind sie ( von den im tz 2 der Verordnung unter B ,
8i ffer 2 genannten Einsätzen für Kocheinrichtungen usw .
«bgcsehen ) nicht nur nicht abgabepflichtig , die Metallstelle
da : f sie gar nicht ankaufen . Im Zweifel erkundige man
lich bei der Metallstelle selbst.

Z Lieder - Abend Elsa Schenk . Mit einer Anzahl aus -
erlesenen Gesängen führt sich, wie schon bekannt gegeben ,
£i-c Munchener Kon zertsänaerin Elsa Schenk , der ein be-
Wir mofo, ,

1? ;
v»rnngcht , in iE)rem Liederabend hier ein .
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ostereeichisih - ungaeische

Tagesbericht ,
Wien , 17. März . (W.T .B .) Amtlich wird der -

lautbart , 17. Mär ., 191« , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
An mehreren stellen der Strlipa -Front erfvlg -

rnche Vorpostcnkämpfc ; westlich von Taruopol dran -
Nr » hierbei unsere Truppen in die russische Vor .
si ' lluuft eiu , machten einen Fähnrich und 67 Mann
a" Gefangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr
und vier Minenwcrfer .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Tie Italiener habe » ihre fruchtlosen Angriffe au

der Jsonzofront eingestellt . Auch diesmal blieben

alle unsere Stellungen fest in unserem Besitz.

Süöösittcher Kriegsschauplatz .
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. Höfe r , Feldmarschalleutuant .

DeutschlanösKolonialbesitz nach öem Kriege .
Berlin , 17. März . (W .T .B .) In einer Denkschrift

von 25 in lIüdwestafrika tätigen Gesellschaften und

Einzelfinnen an das Reichskolonialam 't , in der für
die Wiedererlangung von 'Südwestafrika eingetreten
wird , wird u . a . ausgeführt : Deutsch - Südwestafrika
sei die einzige deutsche Siedelungskolonie , die für

eine größere Bevölkerung die Möglichkeit einer
dauernden Nederlassnng biete . lieber den Besitz von

Tentsch -S 'ndwestafrika werde in Europa entschieden

werden . Wie England sich seinerseits mit der sud-

afrikanischen Union auseinandersetzen werde , konnte

ihm überlassen bleiben .
Auf diese Eingabe hat Staatssekretär Tr . Solf

die nachstehende Antwort erteilt : „Mit großem

Interesse habe ich von der mit zahlreichen Unter -

fchrifwn versehenen Anlage zu ihrer Eingabe vom

4 ds Mts . Kenntnis genommen . Ich kann tyr ge¬

genüber nur darauf hinweisen , daß ich bereits wie -

derholt Gelegenheit genommen habe , zu betonen ,
wie ich meinerseits alles daran setzen werde , daß mit

der für uns siegreichen Beendigung des

Weltkrieges , au der auch ich keinen Augenblick

gezweifelt habe , Deutschland wieder in den

vollen Besitz aller seiner bisherigen

K o l o n i e n g e l a n g t . Den Wert Deutschend
-

Westafrikas als Siedelungsland , wie auch als Ge -

biet guter bergbaulicher Aussichten weiß ich, wie die

Unterzeichner der Eingabe wohl einzuschätzen. Wenn

außerdem von anderer Seite eine A u s d h n u n g

des deutschen Kolonialbesitzes und die

Schaffung günstiger Handelsmöglichkeiten angeregt
worden find , so kann ich auch diese Anregung
nur begrüßen , zumal sie in keinerlei Wider -

sprnch mit dem Programm der ungeschmälerten
Wiederherstellung des alten deutschen Kolonialbesitzes

steht .
Der neue französische Kriegsminister.

Paris . 17. März . (W .T .B .) Agence Havas .

Divisionsgeneral Roqnes ist zum K ^ ^
s -

minister anstelle des aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetretenen Generals Galliern ernannt worden .

Sriefwechse ! zwischen SaUier .i unö Hrianü .

Paris , 17. März . (W .T .B .) Agence Havas .
General G a l l i e n e richtete an Ministerpräsident
B r i a n d folgenden Brief :

„Versailles , 16. März . Herr Ministerpräsident !
Wie ich es Ihnen in der letzten Woche auseinander¬

gesetzt habe , nehmen meine ausschließlich und un -

unterbrochen im Dienste des Vaterlandes verwandten
Kräfte hellte ab . Die Aerzte erkennen , daß ich nun
nicht mehr im Stande 'bin , mit der vollen notwen¬
digen Beweglichkeit das hohe Amt , das mir anver¬
traut wurde , zu verwalten . Sie erklären , daß , um
daß es mir möglich werde , wieder aktiven Dienst zu
tun , eine vollständige Ruhe während einiger Zeit
und eine sorgfältige Pflege unerläßlich sind . Ich
bitte Sie also , meine Demission als Kriegsminister
anzunehmen .

"

Briand antwortete : „Lieber Herr Generali
xann nur von Ahrer Demission Kenntnis neh -

men , indem ich Ihnen «die volle Trauer zum Aus -

druck bringe , mit der ich sie erhalte , eine Traner . i>: e,
wie ich. alle Ihre Kollegen im Ministerium emp¬
finden . Ich lege Wert darauf , Ihnen zu sagen , wie

sehr ich es bedauere, daß Ihr Gesuudheitszustand
die Regierung Ihrer Mitarbeit beraubt , die ihr in

ihrem Werke der nationalen Verteidigung so wert¬
voll war . Ich hoffe , daß Sie bald von Ihrer
Krankheit befreit sein werden , die Ihnen eine zeit¬
weilige Pause in Ihrer Tätigkeit aufzwingt , und in
der Lage sein werden , einen Kampfposten im Dienste
des Vaterlandes zu übernehmen .

"

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 17. März . (W .T .B .) Das Hmipt -
guartier meldet : An der Jrakfront versuchte der

Feind im Abschnitt von Felahie nach feiner Nieder¬
lage ani rechten Ufer des Tigris am 8 . Februar (?) ,
während er mit seiner Hauptmacht am 9 . Februar
Vorbereitungen zum Rückzug traf , mit einer In¬
fanterie - niid Kavalleriobrigade einen überraschenden
Angriff hinter iinserem rechten Flügel , aber unter
dein Druck des Zentrums mußte er auf seine um -
fassende Bewegung verzichten und den a l l g e -
m e i n e n Rückzug antreten . Am 10. und
11 . Februar ( ?) verfolgten unsere Truppen den
Feind kräftig iind überschritten einige Linien , die
vom Feinde vorher befestigt worden waren . Am
10. Februar ( ? ) erreichten unsere Vorhuten in der
Nacht die Zemzir -Höhe , üite sie befestigten . Der
Feind , der unsere Vorposten für schwach hielt , griff
sie an . Es eilten aber von hinten Verstärkungen
heran , machten einen Gegenangri ff a n f
den Feind und schlugen ihn auch dies -
mal , wobei sie ihm 180 Gefangene , darunter fünf
Offiziere , ein Maschinengewehr und eine große
Menge Waffen , Munition und Kriegsmaterial ab -
nahmen . Von den anderen Fronten nichts zu
melden .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 17. März . (W .T .V . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachinittag : In Belgien haben uilsere Pa¬
trouillen festgestellt , daß das Zerstörungsfeuer unserer
Artillerie von gestern abend auf die deutschen Stellungen
in La Plage in der Gegend von Nieuport die Verbin -
dungsgräbeil völlig zerstört uud zahlreiche Feinde getötet
hat . Aus der Gegend nördlich von Verdun wurde keine
Infanterie - Unternehmung gemeldet . Im Laufe der
Nacht dauerte auf dem linken Ufer der Maas ziemlich
schwaches, aus dein rechten heftigeres Artilleriefeuer an
in der Gegeno von Haudremont und Damloup . Die Ar -
tillerie beschoß heftig die Gegend westlich Douaumont , wo
der Feind -Ähanzarbeiten ausführte . In der Woevre
haben wir mehrere Proviantkolonnen beschossen. Oest -
lich vom Walde von Apremont gestattete uns ein Hand -
streich anf einen deutschen Schützengraben , dem Feind
einige Verluste zuzufügen und Gefangene zu machen .
In den Vogesen südlich von der Thür machten die Deut -
schen einen Angriff auf unsere Stellung bei Burnhaupt .
Der Angriff wurde durch Sperrfeuer angehalten . Der
Feind konnte nicht in unsere Gräben gelangen .

Paris , 17 . März . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Nördlich von der Aisne beiderseitige
Artillerietätigkeit in der Gegend des Waldes von Buttes
südlich von Ville - aux -Bois . In den Argonnen richteten
wir ein konzentrisches Feuer auf deutsche Werke nörd »

lich der Straße von Varennes und auf deutsche in Tätig -
keit befindliche Batterien in der Umgegend von Mon -
faucon . Westlich der Maas richteten die Deutschen im
Laufe des Nachmittags nach einer sehr heftigen Be -

schießung unserer Front zwischen Bethincourt und Cu -
miöres einen starken Angriff gegen unsere Stellungen
am Totxn Mann . Die Angriffswellen konnten an kei¬
ner Stelle Fuß fassen und mußten sich auf den Raben -
Wald zurückziehen , wo vnfer sofort eingesetztes Sperr -
feuer ihnen 'beträchtliche Verluste beibrachte . Auf dem
rechten Maasufer verdoppelte sich die Artillerietätigkeit
östlich und westlich von Douaumont , sowie in der Um -
gegend des Dorfes Vaux . Es fand kein Infanterie -
gefecht statt . Unsere Batterien nahmen mehrfach in die -
ser Gegend sich bewegende Truppen unter Feuer . In der
Woevre ziemlich heftige Beschießung auf beiden Seiten
im Abschnitt des FuheS der Cütes Lorraines .

Belgischer Bericht : Gegenseitige Artillerie -
tätigteit in der Gegend westlich von Dixmuiden , sowie
bei Noninghe und dem Fährmannshaus .

Zum Untergang der „Tubantia " .
Amsterdam , 17 . März . (W .T .B .) Niederländische

Telg .-Ageutur . Ein Extrazug mit vielen Fahr -
gästen und Mitgliedern der Besatzung der „Tnban -
tia " ist heute nacht in Amsterdam eingetroffen .
Unter ihnen befindet sich auch der amerikanische
Konsul in Stuttgart , Schilling , mit
Frau und Tochter . Schilling ist der Ansicht , daß die
„Tubantia " nicht torpediert wurde , sondern auf
eine Mine stieß . Als sich der Unfall ereignete , stand
die „Tubantia " tatsächlich nicht still , sondern unge¬
fähr erst zwei Minuten nach der Explosion .

Die vierte österreichische Kriegsanleihe .
Wien , 17. März . (W .T .B .) Wie das Fremden -

blatt hört , dürfte in der ersten Hälfte des April
die Frage der vierten österreichischen Kriegsanleihe fpruch -
reif werden . Die Bedingungen stünden noch nicht fest.

Wien , 17. April . ( W .TB . ) Der neuen Freien Presse
zufolge beläuft sich die Steigerung der Bareinlagen auf
den österreichischen Sparkassen und Wanken in de» ersten
zwei Monaten des Jahres 1916 auf 184V6 Millionen
Kronen , wogegen die Rückzahlungen eine andauernde
Verminderung zeigen . Diese Tatsache beweist , schreibt
das Blatt , die bemerkenswerte Sparkraft der
Bevölkerung Oesterreichs im Kriege .

Kirchliche Nachrichten .
X Bickesheim , 16. März . Das Fest deshl . Josef

wird hier am Montag , den 20. März , gefeiert . Um halb
16 Uhr ist Wallfahrtsgottesdienst mit Hochamt , vorher
Beichtgelegenheit . — Am Feste Maria Verkün¬
digung , Samstag , den 25 . März , ist um 7 Uhr Früh -
messe, um halb 16 Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und
Segen .

Aus der Erzdiözese . Das Anzeigeblatt für die Erz -
diözcfe ( Nr . 6 vom 16. März ) enthält ein« Aufforderung
zur Förderung und zum Ausbau der weib -
lichen Jugendfeel sorge . Schon zeitgeschichtlich
bemerkenswert ist folgende Begründung des Erlasses :

„ Mit großer Besorgnis machen wir mit so vielen
Eltern und Erziehern die Wahrnehmung , wie durch die
Länge des Krieges die Gefahren für das religiöse und
sittliche Leben der heranwachsenden Juiigfrauenwelt in
Stadt und Land sich mehren . Zahlreiche Beobachtungen
lassen darauf schließe» , daß diese Gefahren auch nach dem
Kriege nicht geringer sein werden . Und doch ist gerade
jetzt bei der neuen Gestaltung der Dinge nach dem Kriege
mehr denn je sowohl für das Reich Gottes als auch für
das irdische Vaterland eine sittlich unverdorbene und
religiös durchdrungene Frauen - und Jungfrauenwelt von -
nöteii . Die Erfahrungen des Krieges haben uns ferner
gezeigt , daß unsere heranwachsenden Mädchen und Jung -
frauen mehr als bisher für ihren gottgegebenen und das
Familien - und Volksleben so wichtigen hausmütterlichen
Beruf erzogen und vorgebildet sein müssen ."

Das Ordinariat empfiehlt vor allem die Jung -
f r a u e n k o n g r e g a t i o n e n u . die Pflege der Euch a-
ristischen Bewegung , Abhaltung von Versammlungen ,
in denen die Berufsfragen besprochen werden . Als Zeit -
schrift wird die vom 1 . April ab erscheinende , vom Erzb .
Missionsinstitut herausgegebene „ Maria und Mar -

tha " empfohlen (jährlich 1 Mk . bezw . 1 .26 Mk .) .

Zur Bewerbung ausgeschrieben ist die

Pfarrei S ch l » s s a u , Dek . Buchen .

Versetzt wurden : Joseph Müller , Vikar in Hoch-

hausen , l . g . E . nach Osterburken , Joseph König ,
Vikar in Münchweier , i . g . E . nach Bruchsal , Lieb -

frauenpfarrei , Karl Schuh , Vikar in Bruchsal , Lieb -

frauenkirche , i . g . E . nach A ch e r u , Erich W e i i , Vikar
in Achern , als Pfarrverweser nach Marlen , Joseph
Junker , Vikar in Ergingen , i . g . E . nach D u r m e r s -

heim , Otto Mayer . Vikar in Krozingen , i . g . E . nach
Erzin gen , Theodor Böser . Vikar in Meersburg ,
i . g . E - nach Pforzheim . Emil Dreher , Vikar in

Mingolsheim , als Pfarrverweser daselbst .

V»m Vodensee . Dieser Tage traf der hochw. Herr
Abtprimas Fidelis von Stotzingen zu Besuch in

Steißlingen ein .

Handelst « ! I
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Erhöhung der Preise für Drucklrrbcitcn . Der
Deutsche Buch >druckerverein sieht sich ver¬
anlaßt , die Auftraggeber für das Buchdnickgewerbe
darauf hinzuweisen , daß auch die Preise für alle
Arten vc .i Druckarbeiteli Erhöhungen erfahren
haben und noch weiter erfahren müssen . Denn -
alle Rohprodukte sind im Preise gewaltig gestiegen .
Leider ist die Erkenntnis der Notwendigkeit der
Erhöhung «der Druckarbeiten -Preife noch nicht in
alle Sft-eife gedrungen , so >daß ein Buchdrucker vor
kurzen !- an den Deutschen Buchdruckerverein folgende
nicht unberechtigte Klage gelangen ließ . Er schreibt :
„Daß Butter , Fleisch , Brot erheblich mehr kosten
als sonst, dainit findet sich jeder ab und zahlt die
vielfach nicht einmal berechtigten hohen Preise .
Daß aber auch die Drucksachen usw . infolge der
Verteuerungen entsprechend mehr kosten müssen ,
>das will keiner einsehen , und man muß sich deshalb
mit jodein erst lange herumschlagen . Hier muß ein«
fortgesetzte Aufklärung durch die Tagcs -

zeitungen eingreifen !"

Es wäre dringeiid zu wünschen , daß diejenigen
Kreise , welche Drnckarbeiten benötigen , sich mit der
eben leider auch in dem Buchdruckergewerbe sehr
fühlbar machende « Kriegslage abfinden und au -

standslos höhere Preise bewilligen . Auf die iin
Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung des
Deutsche n Buchdruckervereins sei hingewiesen .

Voraussichtliche Witterung am 18 . März 1916 : Wech-

felnd bewölkt , stellenweise Regen , mild .

Wasserstand deS Rheins am 17. März früh :
Schusterinsel 166, gefallen 5 . Kehl 269, gestiegen 3.

Maxau 417, gestiegen 7. 'Mannheim 364 , gestiegen 3.

nnd - Creschäft

befindet sich jetzt

IVald *
Strasse ,

—-g gegenüber dem
3 Residenz -Theater .

E . Petrakis
früher Kaiscrstr . 140, gegenüber Kaffee Odeon .

Ärizen Sie 1 Treppt, Sie sparen Geld
wenn Sie Ihren Bedarf in :

Jackenkleider , Mäntel , Paletots , Röcke,
'vlttsen aus Seide , wolle . Tüll und Batift in

Daniels Konfektionshaus
Mlhelmllraße34 , i Treppe , decken .

> ——
"

Karlsruhe .
il

I
®ei Ktnkanfeii und Bestellungen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
»Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

An die Auftraggeber der Biichdruckereien !
Alles , was die Bnchdruckereie » in ihren Betrieben verbrauchen , ist be -

trächtlich im Preise gestiegen . Die Preise für Papiere , Briesninschläge , Farben ,
Öle , Schriften und Metalle usw. sind jetzt zumeist um mehr als 50 v . H .,
bis 100 nnd zum Teil bis 200 v . H . höher als vor Ausbruch des Krieges und

steigen noch immer . Ganz erhebliche Mehraufwendungen erwachsen deil Buch -

druckereien auch durch Arbeitslohnerhöhungen nnd Unterstützungen an Mitarbeiter

im Felde nnd deren Familien , sowie durch die Fortdauer der allgemeinen
Betriebsunkosten bei stark verminderter Beschäftigung . Es können daher
die Drucksachen nicht mehr zu den früheren Preisen geliefert
werden . An alle Verbraucher von Drnckarbeiten ergeht deshalb die Bitte .,
den Bnchdnlckereien die nnvermndlicheu Tenernugs -Anfschläge zu bewilligen .

Leipzig . Der Deutsche Bnchdrncker -Perein .

Trauersachen
werden in kürzester Zeit

gefärbt , Mässige Preise .

Färberei M . WßisS
(E . Gärtner ) 3459

Bliimenstrasse 17

Karlsruhe — Telephon 2866 .

| hat ihre Kassenstunden nunmehrfestgesetzt auf

Werktags vorm . 8 bis 12 Uhr
; 822 und nachm . 2 bis V2 6 Uhr.

Praktische Unterweisungen zum
würdigen Empia ^ g der heiligen
Snkramente der A he und dk?
Älteres mir einem Anhang von
Gebeten , znnächs ! fnr die studie -

rende Jugend

Von Ladislaus Päiner 3 . J .

Zweite , verbesserte Auf¬
lage . Mit einem Titelbild .
Sckmal 24 ° (X * Ii . 404

Geb . M 1 .80 oder M 2 .20
DaS Büchlein belehrt die

studierende Jugend , weiterhin
auch Erwachsene über alle Punkte
de? sittlich » religiösen Leben « .
Bemerkenswert ist die klare ,
zarte u « d bo » offene Unter -
Weisung über das sechste Gebot
GotteS sowie eine Anleitung
zur Lösung von Gewissens -
zweifeln . Die zweite Auflage
enthält verjchiedentliche Berel -

cheruugen . — Soeben er -

schienen 964

Verlag von Herder
za Freiburg im BreiSgau .

Zu beziehen durch die :

Merilrische Anstatt ,
Freiburg im Breisgau .

jherdersche Siuhhaudiung ,
Karlsrnhk , Herrenstraße 34 .
F . ^ . Lottslhk Siirfjlianbliing ,

Tinllierliisch .-̂ im.

Schi » schönes

Verein Hsrbnbe.
960

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-

gesuche , Vermietungen usw.
finden durch den

!er
in Karlsruhe
u. Umgebung

liisileVerbrei
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Wo kauft man gut und billia ?
Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

J. 5clwcy«r
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt -Sparuereins .

HUiderstoffe .Baumwottwarett
A«zzte«tt.jlrW

Fertige Damen-, Herren - und Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss -, Woll- und Kurzwaren .

Weingroßhandlung

Karlstraße 22

Adolf Steiner
Telephon 1360

CroGherzog!.
Hoflieferant

MW

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder
Flaschen , sowie

0CX5CM ( X ) QOC > OCX ) C >O0 (3OO !O0CX ) CX ) C> OOOC !OC >OCX ) 0e eW Friedrich .
Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Herrenstr . -Ecke q

Hofl. 1 . 11 . der Königin Viktoria von Schweden A
F. Wolff & Sohn ' s Detail-Parfümerie
— Fern &prech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen q
Preislagen : X

Moderne Schmuck- Gegenstände, Fficher jeder Art o
Kunstgewerbliche Gegenstände. Ö

Luxus- und Galanterie - Waren , Reise- , Leder - , 0
Bronze-, Haushalt- , Majolika -, Porzellan - , Holz -,

Kristall -Waren etc .
Parfümerien, Toilette -Seifen , Toilette -Artikel.

e
Fortwährend Eingang von Neuheiten

ocöooaoaocsoaoaooojoaooQocsooiocxjaoosocsoo

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

I ihn Li UnfmAMn Photogr . Atelier u . VergrösserungsanstaltJßKOÖ noimann Kaiseraliee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

6. Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Itlarienftrafje 33

empfiehlt fein
grofjes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
Goldroaren

Speziell für« feldl

Billige Cafchenuhren
Ketten , Cederarmbänder
Cafdtenlampen .fddgläfer

Kompakle und Brillen
Reparaturwerkstätte

Rabattmarken.

Druckarbeiten
liefert schnell und billigst in bester Ausführung öie

Huchöruckerei „Saöenia "
Vaöischer Beobachter.

Hembarü Oser Karlsruhe »
v K- S

/ £DoWraft5 : Wtf . 3527

Kolonialwaren und Delikatessen
tveine ♦ Liköre • Südfrüchte • Kaffee ♦ tTcc ♦ Schokolaüe.
❖ Große Huswahl für Lelüpatete . ^

Klischee
R . Mayer

nnd Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pliotolithogr .
Umdrucke und photogr . Ver -
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hirschstr . 88
KARLSRUHE :
Teleph . 2311 .

Heldentaten .
Vorbildliches Verhalten eines Patrouillenführers .

Am 3. 10. 1915 sollte die von den Franzosen besetzteund stark befestigte Höhe genommen werden . Die Aus -
gangsstellnngen für den Sturm lagen durchschnittlich300 Meter vom Feinde entfernt . Artillerie und Minen -
Werfer mutzten erst die Stellung sturmreif machen , vor
allem das starke Hindernis zerstören . Zur Feststellung
ihrer Wirkung waren zwei Erkundungspatrouillen be¬
stimmt . Die für den ersten Abschnitt bestand aus zwölf
Freiwilligen der 11 . und acht Freiwilligen der 10. Kom -
pagnie eines Reserve -Jnfanterie -Regiments unter Füh -
rung des Offizierstellvertreters S i e d s ch l a g aus
Königsberg i . Ostpr . Von der Meldung der Erkundungs -
Patrouillen war die Ausführung des Sturmes ab -
hängig .

Carl BÜCkle Karlsruhe
Kohlmann «e ßraunagelInh . .

/ //j u o / >*/ / c1 o/5 "J zwisch . Kaiserstrasseuer / vrtdl / UÖÖ & / und Schlossplatz —

Kleiderstoffe
Grosse Auswahl ss ---->ssss üillige jPreise .

Von 2 Uhr 30 Min . bis 3 Uhr 50 Min . nachmittags
legten Artillerie und Minenwerfer ein Höllenseuer aufdie feindliche Stellung . In dieser Zeit mutzte die Er -
kundungspatrouille sich an die feindliche Stellung heran -
schieben und schließlich dem feindlichen Hindernis gegen -
überliegen . Von einem Granatloch ins andere , von einer
Ackerfurche in die andere , von eines Grasbüschel zum an -
dern sprangen sie wie die Katzen vor . Obwohl von der
Flanke her unter Infanterie - und Maschinengewehrfeuer
genommen , kam die Patrouille doch ohne Verluste andas Hindernis und konnte , als unsere Artillerie ihr Feuer3 Uhr 60 Min . auf die rückwärtigen Stellungen der
Franzosen verlegte , feststellen : «Das Hindernis ist zer -
stört , wir können durch ! "

Aber dann kam erst der allerfchwerste Teil . Es
mutzte gemeldet werden und alle mutzten wieder so weit
von den feindlichen Gräben weg, daß diese unmittelbar

£ milie Holtmann
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . ß .
Walds tr . 49 — Tel . 324J

Ständige Ausstellung
von Wiener u . eig . Modellen .

vor dem Sturm nochmals unter einen Hagel deutscher
Artillerie - und Minenwerfergeschosse genommen werden
konnten . Ossizierstellvertreter Siedschlag jedoch kam heil
zurück und schweißtriefend konnte er dem Führer der
Sturmkoloune seine wichtige Meldung machen .

Kaum war die Meldung erstattet , begab sich Sied -
schlag wieder zu dem Rest seiner Patrouille zurück . Hier
fand er den schwerverwundeten Wehrmann Steinbeck , dem
ourch Granatsplitter das rechte Bein zerschmettert war .
Siedschlag sprang sofort hinzu , lud sich den Kameraden
auf den Rücken und trug ihn in ruhigem Schritt über das
offene Gelände zurück . Trotzdem dieses auf so kurze
Entfernung gut sichtbare Ziel von den Franzosen aufs
Heftigste mit Maschinengewehren und Artillerie unter
Feuer genommen wurde , gelangten beide glücklich an den
Verbandplatz .

Als Siedschlag seinen Schützling geborgen wutzte , be-

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

Engel - Drogerie
H . Reichard , Apotheker

Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269.
— Mitglied des Rabattsparvereins . —

gab er sich wieder zu seinen Leuten zurück und brach
beim nunmehr erfolgenden Sturm mit der ersten Sturm -
kolonne in die feindliche Stellung ein ; ein leuchtendes
Vorbild für alle seine Kameraden .

Berlin , 17. März . Nach dem Berliner Lokalanzeiger
wurden von dem außerordentlichen Kriegsgericht in Köln
a . Rh . zwei Dutzend jugendliche Personen
im Alter von 13—15 Jahren zu je 10 Mark Geldstrafe
eventuell 2 Tage » Gefängnis verurteilt , weil sie sich ent -
gegen der Verfügung des Gouverneurs abends auf öffent -
lichen Plätzen aufgehalten , geraucht , Wirtschaften und
Lichtspielhäuser besucht hatten . — Ein Arbeiter wurde
wegen Vernachlässigung seiner väterlichen Aussichts -
pslicht zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt .

Hartengeräte
ln großer Auswahl

Ärtfot » Eisenwaren ❖ walöstraße 51
J + Karlsruhe. Rabattmarken.

graphische Apparate
BV jT H ^ | T jeder Art und in allen Preislagen .I I IU « vwW » W- undliiasr -Appröle

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
Alb . OKock & Co . * Karlsruhe, Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft SQddeutschlands. Teleph . 51 .

Näh- und Zuschneideschule ersten Ranges .
Lehrmethode int die leichterte nnd praktischste .Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneidern sicher und vollständig

perfekt ausgebildet , dass sie selbständig schneidern können , sei es für Beruf oder für
eigenen Bedarf . Auch für Jacketts und Mäntel sind Kurse eingeteilt nnd sind schon
in 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — Beste Referenden .Jeden Monat am 1 . und 16. beginnt ein nener Kursus . Nach Wunsch täglich Eintritt .
Schülerinnen arbeiten für sich . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnittmuster -Verkauf . halbe Tage eingeteilt . Prospekte gratis .
Johanna Weber , Karlsruhe, Hirschstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinstr . 6 (früher Kaiserstr. 19)
En gros Karlsruhe En detail

Lieferung v o 11 s t ä n d I g e r UFchnungs -
Einrichtungen , sowie einzelner nobel

und Betten .
GroQes Lager moderner Schlaf-, Speise-,
Herren- und Ufohnzimmerelnrlehtungen
in allen Holzarten und in jed >-r Preislage ,

Moderne Kücheneinrichtungen
:: In reicher Auswahl. »

Kauft nur deutsche Nähmaschinen !
Nähmaschinen

sind anerkannt vorziigl . deutsche Fabrikate von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige Garantie .

Lieferung sämtlicher Spezial - Maschinen
zur Herstellung von Heeres -
Ausrüstungen wie : Knopfloch -
Zickzack - , Strick niawtr Ii inen etc.

Reparatur -Uferkstätfe für alle Systems.

Georgs Jtfapp es
Earl -Friedrichstr . 20 , Karlsruhe , Tel . 2264
Strick - u. Schreib - ffiaschinen, Fahrräder .

Betten i . Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Haaptpost

Karlsruhe

M,,V1 5»—, " " " "

Bettenhaus Bncadaht
Entzückt S£

*
sr ÄÄS Liebesgaben

senden : Kaffee - und TeewUrfel , kondens . Milch , Zucker und Chokolade , Haferkakao
in Tabletten ä 60 J, , Zahnbürsten und Zahnpasta , Pfefferminz , Nervenstärknngsmitt - 1.
Feldapotheken , Watte , Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Hartspiritus . Hirsch -

talg , Salicyitalg , Präservativ - Creme , Cngeziefermittel zu haben in der :

W e * l en «l -Drogerie
Sofienstrasse 123 Karlsruhe Fernsprecher 513

Mitglied des Rabattsparvereins .

KofferhansSte Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle iürReiseartikel «. Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Trauer
werden in kürzester Zeit gefärbt . Alässige Preise .

Färberei JV
Blumenstraße 17

( E . Gärtner )
KARLSRUHE Telephon 2366 .

Fleischkonserven
i ,

aller Art zum Ver¬
sand ins Feld . —

in bester Qualität empfiehlt

Anton Noe Delikatessen- Handlung
Karlsruhe, Karlstr. 28

Wgivzz KizckMsMel «^
Kunstgegenstände, Statuen , Kruzifixe »
Bilder, gerahmt u. ungerahmt , Bücher,

. Broschen , Medaillen , Anhänger, Auf-Ei Stellbilder , Oster- und Kommunion- Geschenko , Trauer - Bider mit Photographie
A Dorer ( Inh . J . Bohn ) ,

Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte

P Telefon 2848 Karlsruhe Erbprinzenstrasse 10.

Gebr . Pfeiffer , Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
MMöii siel lör alle in dieses Fach einschlagenden ArDeit B.

Grahmäler in Stein ; auch in Verbindung mit
Bronce , Eisen , Holz , Keramik , fertigen
nach eigenen stilvollen Entwürfen , nnd bitten
um gefl . Besuch unserer Modell - Ausstellung .

Aug . , Karl U . Wilh . Meyerhuber , Bildhauer, Keramiker, Kunstmaler
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst.
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